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«Wetten, dass . . . »  
aus Disneyland 
HAMBURG: Die Sommer-
Spezialausgabe v o n  «Wet­
ten,  dass . .  . ?» wird  nicht,  

W i e  ursprünglich geplant ,  
a m  6. Juli  a u f  Mallorca 
stattfinden, sondern  in 
Disneyland bei Paris. Das .  
e r fuhr  die «Bild a m  Sonn ­
tag» v o m  ZDF. Der Grund 
für  die Änderung sei, dass 
für  die rund  400  Mitwir­
kenden a u f  de r  Insel keine 
Unterkünfte zur  Verfügung 
s tanden.  Thomas Gott­
schalk ha t te  bereits 1992 
die Gala z u r  Eröffnung des 
Vergnügungsparks mode­
riert.  

Überfälle und 
Gewalttaten 
LANGENTHAL: Bei einer 
Serie von Überfallen und  
Gewalttaten sind seit Frei­
tagabend in der Schweiz ein 
Asylbewerber getötet und 
mehrere Menschen verletzt 
worden. Der schwerste Zwi­
schenfall ereignete sich in 
Langenthal (BE), wo es u n ­
ter Männern aus dem Bal-, 
kan  zu einer Schiesserei mit 
tödlichem Ausgang kam. 
Gemäss Augenzeugenbe­
richten wurde in Langenthal 
a m  frühen Freitagabend 
nach  einem Schusswechsel 
ein a m  Boden liegender 
Mann mit einem Auto ab­
transportiert. Die Fahn­
dungsaktion der Polizei er­
gab, dass zwei Männer  mit 
Schussverletzungen ins Spi­
tal eingeliefert worden w a ­
ren. Der eine Mann, ein 26-
jähr iger  Asylbewerber aus 
dem Balkan, hatte tödliche 
Verletzungen erlitten, der 
andere, ebenfalls a u s  dem 
Balkan stammende Mann, 
wurde  schwer verletzt. Vier 
Männer  aus dem Balkan 
u n d  ein Iraker wurden  ver­
haftet.  

Corinna (V3ay singt 
für Deutschland 
KIEL: Corinna May ha t  
beim dritten Grand-Pr ix-
Auftrit t  ihr  Ziel erreicht :  
Sie d a r f  endlich für 
Deutschland singen. Die 
bl inde Künstlerin wird die 
Bundesrepublik be im 
Grand Prix Eurovision a m  
25. Mai in  de r  estnischen 
Hauptstadt  Tallinn .vertre­
ten.  Bei der  Vorausschei­
d u n g  z u m  europäischen 
Schlagerfestival setzte s ich 
dje Bremerin a m  Freitag­
a b e n d  mit dem S o n g  «I 
Can' t  Live Wi thout  Music» 
gegen  14 Konkurrenten 
durch.  «Danke, Deutsch­
land»; rief Corinna May  
n a c h  ihrem Triumph in de r  
Kieler Ostseehalle übe r ­
glücklich. A u f  Platz zwei 
k a m  die Gospel-Sängerin 
J o y  Fleming, gefolgt  v o n  
d e r  christl ichen Band 
«Normal Generation?». 

Brand in 
iCleiderlager 
WIL: Beim Brand eines 
Kleiderlagers in  Wil (SG) ist 
i n  d e r  Nacht  a u f  Sonn t ag  
e in  Sachschaden v o n  rund 
e ine r  Million Franken e n t ­
s tanden.  Verletzt w u r d e  
n i emand ,  wie d ie  Kantons­
polizei St. Gallen mitteilte. 
Bei e inem Wohnüngsbrand  
i n  Laufen (BL) erlitt d e r  
Wohnungs inhabe r  a m  
Sams tag  e jne  Rauchvergif­
t u n g .  

vor 
UNICEF-Kindertag in Basel - Umfrageergebnisse präsentiert 

BASEL: Wenn sie an der 
Macht wären, würden 
Kinder sich für mehr 
Schutz vor Gewalt einset­
zen. Dies ergab eine Um­
frage von UNICEF bei 
17 0 0 0  Schweizer Kin­
dern. Im Beisein von Bun­
desrat Joseph Deiss wur­
den am Sonntag in Basel 
die Resultate vorgestellt. 

Fünf  Jahre nach der  Ratifizie­
rung der UNO-Kinderrechts-
konvention sollten die Kinder 
mittels der Umfrage eine Stim­
me erhalten. Befragt wurden im 
Januar  9 - b i s  15-Jährige. Rund 
50 Prozent hätten geantwortet,  
sagte Elsbeth Müller. General­
sekretärin von UNICEF 
Schweiz, vor  den Medien. 

Die Auswertung der  Resulta­
te dauert an. Trends stehen 
aber bereits fest: «Wenn ich 
Bundesrat oder Bundesrätin 
wäre, würde ich meine Verspre­
chen halten», versicherten 92 
Prozent der  Kinder. 87 Prozent 
würden die Kriminalität stren­
ger  verfolgen. Nur gerade 28 
Prozent würden genau so han­
deln, wie der jetzige Bundesrat 
es tut. 

Gewalt und 
Umweltschutz 

Die Gewalt ist die Hauptsorge 

o Tr 

Z u m  UNICEF-Kindertag versammelten sich gestern in Basel mehr als 3 0 0  Kinder. Sie Hessen auch Ballone steigen. (Bilder: Keystone) 

der Kinder. 93 Prozent würden 
mehr  Schutz vor Gewalt er­
möglichen, wenn sie a n  der 
Macht wären. Auch Umwelt­
schutz scheint den Kindern 
wichtig zu sein: 83 Prozent ga­
ben an, sie würden als Bundes­
rat mehr  dafür tun.-

Zum UNICEF-Kindertag ver­
sammelten sich in Basel mehr 
als 300 Kinder. Sie nahmen an 
Workshops mit Musikerinnen 

Wieder Züge nach Italien 
Verkehr Schweiz wieder aufgenommen 

CH1ASSO: Nach dem verhee­
renden  Zugsunglück i n  Chias-
so v o m  vergangenen  Don­
ners tag  verkehren d ie  Perso­
nenzüge  zwischen de r  
Schweiz u n d  Italien seit 
S o n n t a g  wieder  fahrp lanmäs-
sig; Der Güterverkehr  bleibt 
wei terhin  s ta rk  eingeschränkt ,  
wie die SBB a m  S o n n t a g  mi t ­
teilten. A m  Samstag  waren  
noch Dieselloks als Schlepper 
eingesetzt  worden.  

Am Samstagmittag verkehrten 
wieder die ersten Züge über die 

Teufel «gesteinigt» 
Hadsch mit zwei Millionen Pilgern beendet 

Die Pilger warfen kleine Steinchen a u f  zwei  a u f  freiem Feld ste­
hende Steinpfeiler, die den Satan darstellen sollen. 

MEKKA: M i t  d e r  r i tuellen 
«Steinigung de s  Teufels» h a ­
ben  zwei  Millionen Musl ime  
a u s  al len Teilen d e r  Wel t  ih re  
diesjährige Wal l fahr t  nach  
Mekka beendet .  
Bei der  traditionellen Zeremo­
nie a u f  der  Ebene v o n  El Mina 
bei Mekka schleuderten die 
Gläubigen a m  Samstag mit  
dem R u f  «Ällahü Akbar» (Gott 
ist gross) kleine Steinchen a u f  
zwei a u f  freiem Feld stehende 
Steinpfeiler, die den Satan dar­

stellen sollen. Im Gegensatz zu 
früheren Jahren kam es diesmal 
nicht  z u  blutigen Zwischenfäl­
len. Im vergangenen Jah r  ka­
m e n  bei einer Panik während 
der  Steinigung 35 Menschen 
u m s  Leben, 1998 waren sogar 
m e h r  als 180 Tote zu beklagen. 
1997 starben über  340  Men­
schen bei einem Feuer, das in 
der  Pilger-Zeltstadt in  El Mina 
ausgebrochen war. Es habe in 
diesem Jähr  bisher keine Todes­
fä l le  gegeben. 

(Sina und  TEARS), Politikern 
und  Medien teil.' Zudem befrag­
ten sie a u f  den Strassen Basels 
Erwachsene zu Kinderrechten. 

König der Welt 
Am Nachmittag sprach Bun­

desrat Joseph Deiss zum jungen  
Publikum. Er befasste sich mit 
einer der Fragen, die den Kin­
dern in der Umfrage gestellt 
worden waren: «Was würde ich 

für die Kinder tun, wenn ich 
König der  ganzen Welt wäre?» 

Als erstes würde König Deiss 
dafür sorgen, dass alle Kinder 
ein sicheres Zuhause hätten 
und  zur Schule gehen könnten 
statt zu arbeiten oder als Solda­
ten zu kämpfen. Aber auch für 
die Schweizer Kinder würde er 
etwas tun, versicherte der Aus-
senminister. Er würde dafür 
sorgen, dass sie sich glücklich 

Unfallstelle im Grenzbahnhof 
Chiasso. Die Einschränkungen 
blieben allerdings beträchtlich. 
Die Züge wurden zwischen 
Mendrisio u n d  Como von Die­
selloks au f  n u r  einem Gleis im 
Schritttempo geschleppt. Auf 
diese Weise blieb den Reisen­
den zwar das Umsteigen auf 
den Bus erspart, es entstanden 
aber  Verspätungen von  rund 
einer halben Stunde. 

Am Sonntag fuhren die in­
ternationalen Züge zwischen 
Chiasso und Como wieder unter 
Strom und doppelspurig. 

ZÜRICH/ERSTFELD: Mit Spitzen weit über  200  Stundenkilome­
tern ist i n  der  Nacht a u f  Sonntag  ein Wintersturm über  die 
Schweiz hinweggefegt. In d e n  Bergen fiel bis zu einem halben.  
Meter Neuschriee, wie MeteoSchweiz mitteilte. Heftige Schauer 
u n d  Schneematsch führten z u  Verkehrschaos. Mindestens drei 
Personen kamen bei Unfällen u m s  Leben. 

Mit Böenspitzen v o n  233 Kilometer pro Stunde (km/h) e r ­
reichte der  Sturm a u f  dem 3454  Meter hohen  Jungfräujoch die 
Spitzengeschwindkeit. Damit zog  e r  beinahe mit  dem Weih­
nachtsorkan «Lothar» gleich, de r  1999 eine Spitze von  .248 km/h  
erreicht hatte. Mit 285 km/h  geh t  der  Rekord a u f  den  Orkan W i -
vian» v o n  Februar 1990 zurück. 

Auch  in Teilen des Flachlands erreichte de r  Sturm Tempi v o n  
übe r  100 Kilometern pro Stunde. A m  heftigsten wütete e r  ä m  
Samstagabend zwischen 20.00 u n d  23.00 Uhr. In der  Folge g i n ­
g e n  die Spitzen zwar  zurück, die Winde hielten aber  auch a m  
Sonntag an.  Der Sturm b rach te in  den  Höhenlagen bis z u  e inem 
halben Meter Neuschnee. 

fühlten. «Ich bin aber nicht Kö­
nig, ich bin nur Bundesrat», 
stellte Deiss fest. Und selbst 
wenn er  König wäre, könnte er 
die Probleme der Kinder a u f  der 
Welt nicht alleine lösen. Die 
Kinder überreichten Deiss ih­
rerseits eine Petition. Zum Ab-
schluss des Tages entschwebten 
500 Ballone. Jeder trug eine 
Botschaft im Zusammenhang 
mit den Kinderrechten. 

Amokläufer 
psychisch krank 
MÜNCHEN: Der Amokläufer 
von  Eching und Freising war  
offenbar psychisch krank. 
Adam Labus sei 1997 wegen 
«aggressiver Fantasien und 
suizidaler Ideen» in der Psy­
chiatrie untergebracht worden, 
berichtete das Münchner 
Nachrichtenmagazin «Focus» 
a m  Wochenende. Der 22-jähri­
ge Labus hatte in den Orten 
nahe  München vergangenen 
Dienstag offenbar in einem Ra­
cheakt zwei ehemalige Arbeits­
kollegen und  seinen Ex-Schul­
leiter ermordet, bevor er sich 
selbst tötete. 

Zahlreiche Opfer beigesetzt 
Zugkatastrophe: Massenbeerdigung in Kairo 

KAIRO: Mehr  als 100 bei d e r  
Zugkatastrophe in Ägypten  
u m s  Leben gekommene Perso­
n e n  s ind  a m  Sonntag  a u f  d e m  
«Friedhof de r  Märtyrer» i n  
Kairo in e ine r  Massenbeerdi­
g u n g  beigesetzt worden.  H u n ­
der te  v o n  Menschen verfolg­
t e n  bewegt  die Zeremonie. 

Auch mehrere Regiierungsver-
treter, unter  ihnen der  politi­
sche Berater von  Präsident 
Husni Mubarak, nahmen daran 
teil. Nach Behördenangaben 
handelte es  sich bei den 109 
beigesetzten Toten u m  nicht 
identifizierbare Opfer des Zug­
unglücks. Die übrigen sollen 
v o n  ihren Familien zu Grabe 
getragen werden. 

Der Umgang der  Behörden 
mit den Angehörigen u n d  Op­
fern des Unglück hatte für Ä r ­
ge r  gesorgt. S o  w a r  die für 
Samstagabend geplante Mas­
senbeerdigung ohne Angabe  
v o n  Gründen u m  einen Tag 
veßq|i.oben worden. 

Spezialkräfte der  Polizei s i ­
cherten deshalb a m  Sonntag 
die Trauerfeier, die weitgehend 
friedlich verlief. Mehrere Besu-

eher wurden am Eingang zum 
Friedhofsgelände kurzzeitig in 
eine Drängelei verwickelt. 

Nach offizieller Darstel lung 
wurde  die verheerende Brand­
katas t rophe a m  Mittwoch in 
e inem Nächtzug  durch  e inen  
Kurzschluss ausgelöst.  Insge­

samt  373 Menschen kamen 
u m s  Leben. Bis Samstag 
konnten  200  Leichen identifi­
ziert werden.  Mindestens 133 
Menschen waren  bis z u r  Un­
kenntlichkeit  verbrannt  und  
deshalb n u r  schwer  zu ident i ­
fizieren. ' 

Mehr als 100  bei der Zugkaiastrophe in Ägypten u m s  Leben ge* 
kommene Personen s ind gestern in Kairo beigesetzt worden. 


